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Kontakt zu jungen Bewegungen knüpfen - mit einer
aktiven Kommunikation über Facebook & Co.

Susan Glättli. Es gibt sie: junge Menschen,

die sich für nachhaltige Nahrungsmittelproduktion

und biologische Landwirtschaft
interessieren und engagieren. Sie sind in der

Lehre oder noch in der Schule, sie arbeiten

in Bio-Läden oder als Schreinerin. Sie sind

untereinander gut vernetzt, starten gemeinsam

angewandte Projekte und verschaffen

sich auch politisch Gehör, zum Beispiel über

die Klimabewegung1. Doch das Bioforum
Schweiz, seine kritischen Fragen und
konstruktiven Gedanken kennen sie nicht. Bis

jetzt. Das könnten wir ändern, indem wir
inspirierende Haltungen und praktisches
Wissen über die sozialen Netzwerke
austauschen, welche die jüngeren Menschen

auch nutzen.

OWhatsApp,

Facebook,

Instagram, Snapchat,

Twitter, Youtube, Pin-

terest, Telegram - alle
sind für unkomplizierten

Austausch von Person

zu Person und für
die Bereitstellung von kleinen Texten,
Bildern und Videos geschaffen. Nicht alle diese

Foren sind als Informationsmedium
geeignet, Snapchat zum Beispiel hat
verschwindende Nachrichten, aber Plattformen

wie Youtube könnten auch den

Wissenstransfer zu biologischer Landwirtschaft

und darüber hinaus unterstützen.
Dafür gibt's gute Beispiele von innovativen
Landwirten aus USA oder Deutschland, die

selbstbewusst ein eigenes Profil aufbauen

und unentgeltlich ihre Erfahrungen teilen

- über Humusaufbau, Zwischensaaten oder

besondere Maschinen. Andere tauschen

sich über Sorten und Setzlinge aus oder

zeigen ihre Erfolge mit Agroforst. Sie

setzen dafür kurze Filme mit dem Smart-

phone, Handzeichnungen und Fotos ein
und geben grosszügig Links auf weiterführende

Informationen an.2 NGOs bieten auf
den Plattformen Webinare an, etwa zu
Boden- oder Tiergesundheit. Sich als Bioforum

Schweiz in diese Fülle einzubringen,
ist nicht nutzlos, sondern nötig.

Das Bioforum hat in Kultur und Politik gute
Inhalte (sogenannten Content): Die Beiträge

aus der Zeitschrift könnten noch mehr auf der

Internetseite des Bioforums, auf der Partnerseite

www.terrabc.org und in den «sozialen

Medien» zugänglich gemacht werden. Dafür
braucht es das Einverständnis der Autorinnen
undAutoren und ein oder zwei Personen, welche

für das Bioforum regelmässig die Texte

und Bilder aufbereiten, online stellen sowie

den Dialog mit den Leserinnen und Lesern

führen. Auch die Fragen und Diskussionsresultate

aus den Möschberggesprächen könnten

aufdiese Weise mit einem grösseren
Publikum geteilt und in Wert gesetzt werden.

Warum dieser Aufwand? Warum in die

Online-Kommunikation investieren? Das Bioforum

Schweiz kann meiner Meinung nach

damit seine Mission mehr erfüllen, wichtiges

Gedankengut vermitteln und gleichzeitig die

Mitgliederbasis erneuem. Es kann die Partnerseite

terrABC.org nutzen und fordern, indem

sie Inhalte der Seite über die eigene Biofo-
rum-Facebook-Seite verbreitet. Das bedeutet

nicht, dass zukünftig alles nur noch am
Bildschirm abläuft; aus der Vernetzung können

gute Projekte aufdem Feld, aufder Weide und

im Stall entstehen.

Einen ersten Schritt haben wir mit dem
Facebook-Auftritt gemacht: Dort postet das Bioforum

jeweils ums Erscheinungsdatum von Kultur

und Politik hemm eine Auswahl von
Bildern und Texten aus denArtikeln im Heft. Das

ist jedoch nur viermal im Jahr, also zu selten,

um wirklich eine Community
(Kommunikationsgemeinschaft) aufzubauen und den

Dialog führen zu können. Zu wenig, um die zu

Beginn erwähnten jungen Menschen aus der

Klimabewegung anzusprechen und mit ihnen

in Kontakt zu kommen. Hier braucht es mehr

Engagement. Du willst das machen? Du
kannst deine Meinung gerne auf www.face-

book.com/bioforumschweiz kundtun!
P.S. Wenn du auf den sozialen Medien aktiv

bist (auch nur ein wenig): Bitte kommentiere,
teile und like die Beiträge des Bioforums.
Denn so können mehr Menschen die wunderbaren

Beiträge des K+P lesen. •

terrABC.org- Plattform für den bäuerlichen

Wissensaustausch - sucht Autoren

Sonja Korspeter. Wer hat Lust, sein Wissen

aus der landwirtschaftlichen Praxis zu
teilen? Zu erklären, mit welchen der eigenen

Methoden die Bodenfruchtbarkeit
vermehrt oder das Tierwohl verbessern wird.
Wie es damit auch möglich ist, sozial und

wirtschaftlich erfolgreich zu sein. Humusaufbau,

artenreiche Wiesen, Klauengesundheit,

Schweine auf Stroh, Kälberaufzucht,
Hofschlachtung, clevere Vermarktungswege

Es ist erfahrungsgemäss gar nicht schwer,
die eigenen Erfahrungen mal aufzuschreiben

oder andere Hofbewohnerinnen darum

zu bitten. Wir lesen die Texte durch und
überarbeiten sie bei Bedarf. Wir können
auch ein Interview machen, je nachdem per
Telefon oder auf dem Betrieb.
Es ist eine gute Möglichkeit, auf terrABC.

org über den eigenen Betrieb zu schreiben

und dann (Berufs-)kolleginnen und Kunden
davon zu erzählen. Auch über Facebook.

Neu kann auch ein Newsletter abonniert
werden, der monatlich von neuen spannenden

Beiträgen auf terrABC.org berichtet. •
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terrABC.org ist eine Onlineplattform für bäuerlichen *j|
Erfahrungs- und Wissensaustausch.

Schreibt selber und macht Fotos oder bittet andere
Hofbewohnerinnen darum. Fragt uns für ein Interview per
Telefon oder auf dem Betrieb.

HCH: +41 (0) 76 426 7213
DE: +49 (0) 178 60.21 685.

www.terrABC.org

termbc.org
Ein Projekt des Vereins agrikultura

für Selbstbestimmung und Nachhaltigkeit in Landwirtschaft und Ernährung

terrABCorg | Sonja Korspeter - Redaktion | Schlösslistrasse 461CH-5408 Ennetbaden

' Die <Klimajugend> ist von der Genfer Politologin Jasmine Lorenzini befragt und analysiert worden: https://www.horizonte-magazin.ch/2019/12/05/neu-bei-der-klimaju-
gend-ist-der-starke-bezug-zu-wissenschafilichen-fakten

1
Spannende Inhalte für Bioforum-Mitglieder aufTwitter, Youtube und Instagram: https://twitter.com/search?q=%23relaycropping&src=typed_query,
https://www.youtube.com/results?search_query=bodenfruchtbarkeit+verbessern, https://www.instagram.com/landwirtschaftmitzukunft

Kultur und Politik 4>2o > 19


	Kontak zu jungen Bewegungen knüpfen : mit einer aktiven Kommunikation über Facebook & Co.

